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1. Der Verein 
I.I. Vorwort  

Wie schon in den Jahren zuvor gab es leider 2018 wenig Erfreuliches in der Asylpolitik. Die 

Verschärfungen haben sich weiter fortgesetzt und Geflüchtete sehen sich verstärkt Ausgren-

zung und Repressionen gegenübergestellt. Abschiebungen werden um jeden Preis durchge-

setzt, es wird nicht davor zurückgeschreckt in unsichere Länder wie Afghanistan abzuschieben, 

Familien werden getrennt und auch kranke Personen sind nicht vor Abschiebungen sicher. 

Menschen werden jetzt nicht nur bayern- sondern inzwischen bundesweit in Anker-Zentren 

untergebracht, Einrichtungen, deren Hauptziel es scheint, die Geflüchteten zu isolieren, In-

tegration zu verhindern und den Zugang zu Rechten einzuschränken. Geflüchtete haben dort 

weder das Angebot von unabhängiger Beratung, noch haben sie die Möglichkeit ihr Leben 

selbstbestimmt zu gestalten. Auch im Bereich der Familienzusammenführung werden enorme 

Hürden aufgebaut, die die Vereinigung von Familien in vielen Fällen faktisch verhindern. 

Wir setzen dem unsere Arbeit in vielfältiger Weise entgegen, indem wir die Öffentlichkeit 

über diese unsinnige Politik informieren, Einzelfälle intensiv unterstützen, Ehrenamtlich in ein 

Engagement vermitteln und Fachpersonal, sowie Ehrenamtliche beraten und qualifizieren, da-

mit auch sie in der Lage sind, Perspektiven für Menschen zu schaffen. Es gibt auch nach wie 

vor Lichtblicke:  Die Freude, wenn nach jahrelangem Kampf endlich ein Aufenthalt zugespro-

chen wird und es gibt immer noch zahlreiche Ehrenamtliche, die sich liebevoll und hingebungs-

voll für die Rechte der Geflüchteten einsetzen. Außerdem entstanden neue Initiativen und 

Bündnisse, die sich gegen diese menschenverachtende Politik wehren und die Gesellschaft auf 

Solidarität aufbauen wollen, statt auf Hass und Angst. 

Unser noch relativ neues Team ist im vergangenen Jahr stärker zusammengewachsen und mit 

viel Energie und Freude schaffen wir es uns trotz widriger Umstände weiter zu engagieren. 

Unsere Arbeit bleibt ständig in Bewegung und wir versuchen die bestehenden Bedarfe von 

Geflüchteten, Unterstützern und Hauptamtlichen im Asylbereich zu erkennen und unsere Ar-

beit entsprechend zu gestalten. So haben wir unser Angebot an Fachfortbildungen ausgeweitet 

und wollen auch verstärkt direkt für die Geflüchteten Angebote gestalten. Wir arbeiten an 

neuen Projekten und neuen Ideen. So haben wir im Juli ein weiteres Infobusprojekt in Man-

ching/ Ingolstadt gestartet, um Bewohnern des dortigen Ankerzentrums Zugang zu Informa-

tion zu ermöglichen. Als Münchner Flüchtlingsrat haben wir dieses Projekt initiiert, da es in 

Ingolstadt bisher wenig Strukturen für Asylsuchende gibt und die bis zu 2000 Geflüchteten 
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dort sehr stark isoliert sind. Außerdem wurden erste Treffen zu Solidarity City durchgeführt, 

um die Idee eines Netzwerks zu einer solidarischen Stadtgemeinschaft vorzustellen und wei-

terzuentwickeln. 

  

Das MFR Team: 

v.l.n.r.: Adam, Julian, Elif, Marlene, Mikaela, Hannah, Sophie, Nina, Salome, Rebecca, Loulou, Kathrin & 

Aydin 
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1.2. Wichtigste Themen 

1.2.1. Abschiebungen 

Das Thema ăAbschie-

bungenò hat gerade in 

Bayern die asylpoliti-

sche Landschaft domi-

niert. Während die Ei-

nen mehr Abschie-

bungen fordern, wer-

den die Anderen als 

ăaggressive Anti-Ab-

schiebe-Industrieò be-

zeichnet. Was 2018 

zum Unwort des Jah-

res proklamiert wurde, bezeichnet 

nichts anderes als unsere Arbeit, in der wir versuchen, Menschen vor Abschiebungen zu schüt-

zen, in Länder in denen Krieg, Terror, Armut oder Naturkatastrophen herrschen. Abschie-

bungen sind in den meisten Fällen grausam. Auch sind sie nicht immer rechtmäßig, weil den 

Behörden Fehler unterlaufen und Menschen abgeschoben werden, obwohl sie im Zielland alles 

andere als sicher sind. Gemeinsam mit den Betroffenen suchen wir Alternativen zu Abschie-

bungen. (Was könnten solche Alternativen sein? Lydia 

 

1.2.2. Abschiebehaft 

Abschiebehaft ist gerade in Bayern ein häufig angewandtes Mittel, um Abschiebungen durch-

zusetzen. Die Gründe für die Abschiebehaft können sehr unterschiedlich sein, dennoch be-

stehen klare rechtliche Regelungen, wie und wann Abschiebehaft angeordnet werden darf, 

und gerade hier unterlaufen den Behörden immer wieder schwerwiegende Fehler, sodass ein 

erheblicher Anteil der Geflüchteten in Abschiebehaft unrechtmäßig eingesperrt wird. In Bay-

ern bestanden im Jahr 2018 die Abschiebehafteinrichtungen in Eichstätt, Erding und am Flug-

hafen München. Zudem ist eine weitere Einrichtung in Hof geplant. Aufgrund des Ausbaus an 

Haftplätzen und dem Unwissen über Rechte in der 

Demo gegen die Abschiebung nach Afghanistan  
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Abschiebehaft haben wir im September einen Fachtag speziell zu diesem Thema mit über 60 

Teilnehmer*innen organisiert. 

 

1.2.3. Ankerzentren 

2018 hat es die CSU geschafft, den bayernweiten Irrsinn, Geflüchtete während des Asylver-

fahrens in Zentren zu isolieren, bundesweit zu exportieren, jetzt unter dem neuen und inno-

vativem Namen AnkER-Zentren (Zentrum für Ankunft, Entscheidung und Rückführung). 

Diese Ankerzentren sollen der Beschleunigung der Asylverfahren dienen, indem alle Akteure, 

die Regierung, das BAMF und das Verwaltungsgericht vor Ort vertreten sind. Ziel ist vor allem 

eine schnelle und direkte Rückführung nach negativem Abschluss des Asylverfahrens. In der 

praktischen Arbeit dieser Zentren in Bayern sieht man, dass damit noch ganz andere Ziele 

verfolgt werden: die Asylsuchenden sollen isoliert werden und nur schwer Zugang zu Integ-

rations-angeboten bekommen. Wie das Zugangsverbot für unser Projekt Infobus zeigt, wird 

gezielt versucht, eine unabhängige Beratung der Asylsuchenden zu unterbinden. Mit den Stand-

orten der Ankerzentren in Bayern wurden überwiegend Orte gewählt, die weitab der bereits 

bestehenden Unterstützungsstrukturen für Geflüchtete liegen. Die häufig isolierte Lage, die 

Größe der Einrichtungen sowie der erschwerte Zugang für Ehrenamtliche und NGOs führen 

dazu, dass die Geflüchteten kaum in Berührung und Austausch mit der einheimischen Nach-

barschaft kommen. Integration wird bewusst verhindert, Kinder dürfen nicht die Regelschulen 

besuchen, sondern müssen campinternen Unterricht besuchen, der mit Regelschulunterricht 

Anker -Dependance Fürstenfeldbruck  
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nichts gemein hat. Geflüchtete müssen bis zu 18 Monate in diesen Zentren verbringen. Sie 

haben hier keine Möglichkeit auf eine freie Gestaltung ihres Lebens. Die bayerische Regierung 

versucht die Menschen überwiegend mit Sachleistungen abzuspeisen, durch die minimale Aus-

zahlung an Barmitteln wird die Entscheidungsfreiheit über die Lebensgestaltung, aber auch die 

Möglichkeit einen Rechtsbeistand zu engagieren, ultimativ untergraben. Es gibt keine Möglich-

keit selbst Essen zuzubereiten, man ist an feste Essenszeiten gebunden und nicht einmal ein 

Wasserkocher zur Zubereitung von Babynahrung ist zugelassen. 

Wir kritisieren die AnkERzentren aufs Schärfste, weil sie die Menschen auf den verschiedens-

ten Ebenen entrechten und so durch Isolation und Perspektivlosigkeit gezielt Unruhe und 

Probleme provoziert werden. Sie beinhalten keinen positiven Ansatz zur Integration und schä-

digen nicht nur die Gesundheit und Psyche der Geflüchteten, sondern werden auch zukünftig 

das Sozialgefüge in Bayern negativ beeinflussen. 

 

 

1.2.4. Familienzusammenführung 

Der Schutz der Familie ist ein Grund- und Menschenrecht, dass auch für geflüchtete Menschen 

gilt, eigentlich. Zahlreiche Geflüchtete werden durch die Flucht von ihren Familienangehörigen 

getrennt und sehen diese über Jahre hinweg nicht, wenn sie in Deutschland einen Flüchtlings-

schutz zuerkannt bekommen, haben sie unter Einhaltung bestimmter Fristen die Möglichkeit 

ihre Familie nachzuholen. Dies galt bis 2016 auch für subsidiär Geschützte. Doch um den 

Zuzug von Geflüchteten zu beschränken wurde im März 2016 der Familiennachzug für diese 

Gruppe für zwei Jahre ausgesetzt. Im März 2018 liefen diese zwei Jahre ab und viele Menschen 

hatten große Hoffnungen, dass der Familiennachzug wieder regulär möglich werde. Doch lei-

der hat sich in diesem Thema, wie in so vielen anderen, die rigorose Politik der CSU durch-

gesetzt. Der Familiennachzug zu subsidiär Geschützten wurde auf 1000 Personen pro Monat 

begrenzt. Als Auswahlkriterien werden zwar verschiedene humanitäre Gründe aufgeführt, de-

ren Bewertung, Gewichtung und Auswahl sind jedoch völlig intransparent und zudem sehr 

verwaltungsaufwendig. 

Unter den geltenden Auflagen hätten von August bis November etwa 4000 Visa erteilt werden 

können. Aber von 4927 Anträgen wurden nur 1562 genehmigt. Die Bundesregierung verhin-

dert nicht nur langfristig durch das eingeführte Kontingent das Zusammenleben von vielen 
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Familien, sondern hat auch hohe Hürden eingebaut, z. B. den Nachweis der besonderen In-

tegrationsfähigkeit oder der Fähigkeit, den Lebensunterhalt selbst zu bestreiten. Auch deshalb 

hat kaum ein subsidiär Schutzberechtigter die Möglichkeit in absehbarer Zukunft mit seiner 

Familie zusammen zu leben.  Auch der Familiennachzug zu anerkannten Flüchtlingen wird 

durch die Praxis der Botschaften häufig untergraben. Es wird in einigen Fällen die Vorlage von 

Dokumenten gefordert, die für Geflohene schlichtweg nicht zu beschaffen sind und somit das 

Recht auf Familiennachzug ausgehebelt. Durch unser Beratungsangebot (siehe Beratung Fami-

lienzusammenführung) versuchen wir Familien hier bestmöglich zu unterstützen. 

 

1.2.5. Resettlement 

Im April 2018 verkündete die Bundesregierung sich bis Oktober 2019 mit einem bundeswei-

ten Aufnahmekontingent von 10.200 Plätzen am EU-Resettlement zu beteiligen. Absurder-

weise werden allerdings nur ein Bruchteil der Geflüchteten über das Resettlement aufgenom-

men ð weitestgehend handelt es sich bei den aufgenommenen Personen um Syrer aus der 

Türkei, deren Aufnahme wiederum auf Basis des EU-Türkei Deals erfolgt und die den im 

Vergleich zum Resettlement  schlechteren Aufenthaltstitel nach § 23.2 erhalten. Unter ande-

rem obliegen sie der Passpflicht und wurden von der Ausländerbehörde aufgefordert, die 

syrische Botschaft in Berlin aufzusuchen, während das Aufsuchen der Heimatbotschaft beim 

Resettlement grundsätzlich als unzumutbar anzusehen ist. Zahlreiche Einzelfälle wurden der 

Ausländerbehörde zur Prüfung vorgelegt, in einigen konnte bereits die Befreiung von der Pass-

pflicht erwirkt werden. Das grundsätzliche Thema wird in eine Dienstbesprechung mit dem 

bayrischen Innenministerium aufgenommen. 

Von der auf Bayern verteilten Quote, wurden im vergangenen Jahr 50 Geflüchtete nach Mün-

chen zugewiesen und in verschiedenen Gemeinschaftsunterkünften untergebracht, die von 

Save Me betreut werden. Hierzu gehört ein umfangreiches Unterstützungsangebot bei und 

nach der Einreise (Anträge, Behörden etc.), die Vermittlung ehrenamtlicher Paten oder die 

Begleitung bei Familiennachzügen. Obwohl es in München ein sehr gut funktionierendes Netz-

werk für die Aufnahme von Geflüchteten aus Aufnahmeprogrammen gibt, sank die Zahl der 

Aufgenommenen im Vergleich zum Vorjahr um 40 Personen. Grund hierfür ist laut dem Amt 

für Wohnen und Migration die prekäre Unterbringungssituation im Stadtgebiet.  

Stattdessen wurden die meisten Geflüchteten im oberbayerischen Regierungsbezirk in kleine-
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ren, von der Regierung von Oberbayern (ROB) verwalteten Übergangswohnheimen, unter-

gebracht. Durch Gespräche mit dort ansässigen Sozialdiensten bzw. Ehrenamtlichen, sowie 

Schilderungen einzelner Klienten, konnte festgestellt werden, dass an den, von der ROB be-

triebenen Standorten, keinerlei Konzept zur Aufnahme dieses Personenkreises existiert und 

die Geflüchteten sich meist selbst überlassen blieben, monatelang weder Krankenversicherung 

noch Aufenthaltstitel hatten, weil keinerlei Beratung und Aufklärung über ihre Rechte erfolgte. 

Das der Regierung von Oberbayern von Save Me mehrmals angebotene Vernetzungstreffen 

zur Etablierung eines Aufnahmekonzepts in kleineren Kommunen blieb auch nach mehrmali-

gem Nachfragen unbeantwortet. Zudem führten wir 2018 Interviews mit aus der Türkei auf-

genommenen Geflüchteten, um die Intransparenz der dort herrschenden Abläufe im Aufnah-

meprozess aufzubrechen. Ziel war es, die am Aufnahmeprozess beteiligten Akteure zu iden-

tifizieren ð was leider nur bedingt gelang, da er auch den Geflüchteten nicht klar ersichtlich 

war ð sowie den gesamten bundesweiten, als auch den kommunalen Aufnahmeprozess zu 

prüfen und ggf. zu verbessern. Als besonders verbesserungswürdig stellte sich hierbei der 

Informationsfluss zwischen allen Beteiligten direkt nach der Einreise dar. Den meisten von uns 

befragten Personen war direkt nach Ankunft in Deutschland nicht klar, was sie in der sog. 

Zielkommune erwarten würde. Save Me erstellte einen Informationsflyer, der über die in 

München vorhandenen Beratungsstrukturen informiert und ihnen seit Frühjahr vor Zuweisung 

nach München aushändigt. Seit Sommer ist Save Me aktiv in der Arbeitsgruppe für das vom 

Bundesministerium des Inneren (BMI) geplante Pilotprojekt zum Private Sponsoring vertreten. 

Obwohl das Pilotprojekt in zahlreichen Punkten sehr kritisch zu betrachten ist (siehe Auf-

nahme durch Privates Sponsorenprogramm), kann Save Me bei der für Frühjahr geplanten 

Umsetzung durch ihre langjährige Erfahrung in der kommunalen Aufnahme Geflüchteter aus 

Aufnahmeprogrammen wichtige Inputs liefern. 

 

1.2.6. Zugangsverbot Infobus 

Anfang des Jahres 2018 erhielten wir von der bayrischen Staatsregierung ein Zugangsverbot 

für unser Projekt Infobus für Flüchtlinge zu allen Erstaufnahmeeinrichtungen. Seit 2001 fährt 

der Infobus die Münchner Erstaufnahmen und Dependancen an, um dort Geflüchtete über das 

Asylverfahren zu informieren. Dieses niederschwellige Angebot begegnet dem großen Bera-

tungsbedarf ganz zu Beginn des Asylverfahrens. Geflüchtete, die erst vor wenigen Tagen Asyl 
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beantragt haben, werden von Behördenseiten nur unzureichend über den Ablauf des Verfah-

rens, die Zuständigkeiten sowie die Bedeutung der Anhörung aufgeklärt. Dieses Defizit wurde 

durch die muttersprachliche Beratung des Infobusses behoben. Da Beratungsangebote in die-

sem Stadium des Asylverfahrens noch nicht bekannt sind, war ein direkter Zugang zu den 

Einrichtungen wichtig, um die Asylsuchenden darauf aufmerksam und es ihnen problemlos 

zugänglich zu machen. 

Seit Januar 2018 ist uns dies nun nicht mehr möglich, da die bayerische Regierung unter fa-

denscheinigen Argumenten wie Brandschutz und Wahrung der Privatsphären von Asylsuchen-

den einen Zugang verbietet. Wir sehen dies als weiteren Schritt Geflüchtete ihrer Rechte zu 

berauben, indem man eine hinreichende Beratung verhindert. Wir nehmen dies so nicht hin 

und haben Klage gegen das Zugangsverbot eingereicht. Im europäischen Recht wird der Zu-

gang von NGOs zur Rechtsberatung festgeschrieben, dies sollte auch in Bayern gelten. Wir 

rechnen damit, dass das Verwaltungsgericht München Anfang 2019 über den Zugang entschei-

den wird und wir hoffen auf ein wegweisendes Urteil, das bundesweit Einfluss auf die Situation 

Geflüchteter haben kann. 

 

1.3. Politische Gremien und Gespräche 

Mit politischen Stellungnahmen und Öffentlichkeitsarbeit versuchen wir, positiv auf die Ent-

wicklungen der Stadtpolitik einzuwirken und immer wieder durch unseren kritischen Blick die 

Akteure dazu anzuhalten, bestmöglich im Sinne der Geflüchteten zu agieren. Manchmal kön-

nen wir leider auch nur Verschlechterungen verhindern. Dazu nehmen wir am monatlichen 

Gremium der SPD- Stadtratsfraktion ăAktuelle Themen und Probleme in der Flu↓chtlingsar-

beitò sowie dreimonatlich an der Migrationspolitischen Runde der Stadtratsfraktion der Gr¿-

nen teil. Bei beiden Veranstaltungen sind sowohl Vertreter der städtischen Ämter als auch 

der Wohlfahrtsverbände und die wichtigsten Aktiven der Flüchtlingsarbeit in München anwe-

send. Informationsaustausch wie auch konstruktive Kritik an bestehenden Problemen, sowie 

gemeinsame Lösungsansätze stehen hier im Vordergrund. Auch als beratendes Mitglied des 

Migrationsbeirats haben wir die Möglichkeit, wichtige Anregungen in den Stadtrat einzubrin-

gen. 

Auch den Besuch von Veranstaltungen wie dem Jahresempfang des Migrationsbeirates, den 

Sozialempfang der SPD, der Preisverleihung der Lichterkette oder dem Sommerempfang der 

SPD nutzen wir zur Vernetzung mit fachlichen und politischen Entscheidungsträgern und zur 
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Vermittlung unserer Anliegen. Die Teilnahme am Flüchtlingssymposium in Berlin diente dem 

bundesweiten Fachaustausch. Mit der Münchner Ausländerbehörde stehen wir in regem Kon-

takt, in einem gemeinsamen Treffen könnten wir die neue Leitung kennenlernen und grund-

sätzliche Fragestellungen erörtern. Mit Abgeordneten der Grünen des bayerischen Landtags 

standen wir in Bezug auf die AnkER-Zentren im Kontakt und haben hierzu kritische Fragen 

eingebracht, denen sich die bayerische Politik stellen muss. 

 

1.4. Vernetzung mit anderen Initiativen und Einrichtungen 

In München gibt es eine Vielzahl an Initiativen, Organisationen und Verbänden, die im Flücht-

lingsbereich tätig sind. Um Synergieeffekte zu nutzen, Informationen sinnvoll auszutauschen 

und gemeinsame Ziele zu verfolgen, ist eine Vernetzung untereinander sehr wichtig. Dazu 

dient unter anderem die Fachbasis Asyl, bei der sich Hauptamtliche aus dem Flüchtlingsbereich, 

sowie geladene Behördenvertreter zu aktuellen Themen austauschen. Als Fachstelle bringen 

wir hier insbesondere Informationen zur rechtlichen Situation ein. 

 

 Abgesehen davon stehen wir mit einer Vielzahl von Organisationen in direkter Kooperation: 

¶ Ärzte der Welt 

¶ Arbeitskreis Kritische soziale Arbeit 

¶ Arbeitskreis Wohnen 

¶ ASB Arbeiter-Samariter-Bund 

¶ Arrival Aid 

¶ AWO München 

¶ Bayerisches Rotes Kreuz 

¶ Bayerischer Flüchtlingsrat 

¶ Before 

¶ Bellevue di Monaco 

¶ Bunt kickt gut 

¶ Caritas Alveni 

¶ Chancen Gestalten 

¶ Condrobs 

¶ Culture Kitchen 

¶ Junges Bündnis für Geflüchtete 

¶ Jugendliche ohne Grenzen 

¶ Lichterkette e.V. 

¶ LOK Arrival Kreisjugendring 

¶ MORGEN e.V. ð Netzwerk Münchner 

Migrantenorganisationen 

¶ Münchner Kammerspiele 

¶ Münchner Freiwillige e.V. 

¶ Pro Asyl 

¶ Refugee Law Clinic 

¶ Refugee Stairway Center? 

¶ REGSAM-Arbeitsgruppen ăFl¿chtlinge 

& Wohnungsloseò 

¶ Seebrücke München 

¶ SchlaU Schule 
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¶ Fachbasis Asyl 

¶ FIBA 2 

¶ FöBE 

¶ Freiwilligen-Agentur Tatendrang Mün-

chen 

¶ Gemeinsam für Menschenrechte und 

Demokratie 

¶ Glockenbachwerkstatt e.V.HPKJ e.V. 

¶ IBZ ð Sprache und Beruf 

¶ IG ð Initiativgruppe Interkulturelle Be-

gegnung und Bildung e. V 

¶ Innere Mission 

¶ Integrationsplan Unterbringung 

¶ Internationaler Bund e.V. 

¶ In Via München e.V. 

¶ StayWelcome 

¶ UAG Unterbringung 

¶ UAG Paten 

¶ UAG Qualifikation, 

¶ UAG Ehrenamt anfeuern 

¶ UAG Flüchtlinge engagieren sich 

¶ UAG Öffentlichkeitsarbeit 

¶ Über den Tellerrand kochen 

¶ Verband binationale Ehen - iaf 

¶ Willkommen in München 

¶ Kreisjugendring 

¶ u. v. a. 

 

 

1.5. Projektübergreifende Veranstaltungen 

1.5.1. Weltflüchtlingstag - PROST HEIMAT! 

Im Jahre 2001 führten die Vereinten Nationen den Weltflüchtlingstag ein. Seither wird der 20. 

Juni genutzt, um in der Öffentlichkeit auf die Situation von geflüchteten Menschen weltweit 

aufmerksam zu machen. 

Zum zweiten Mal haben wir nun im Jahr 2018 ein rauschendes Fest zum Weltflüchtlingstag in 

München gefeiert. Dieses Event haben wir zusammen mit dem Bayerischen Flüchtlingsrat, dem 

Bellevue Di Monaco, der Initiative Gemeinsam für Menschenrechte und Demokratie, der Glo-

ckenbachwerkstatt, dem Kreisjugendring München-Stadt & Lok Arrival, dem Verein Morgen 

e.V. - Netzwerk Münchner Migrantenorganisationen, dem Verein Münchner Freiwillige ð Wir 

helfen e.V., den Münchner Kammerspielen und der SchlaU-Schule auf die Beine gestellt. 

Das Leitmotiv ăProst Heimat!ò ist ironisch zu verstehen. Der Heimatbegriff wird sonst allzu 

häufig von der politischen Rechten beansprucht. Wir wollten den Begriff Heimat in seiner 

sprachlichen Vielfältigkeit dafür nutzen, dass Heimat auch der Ort sein kann, in dem sich ein 
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Mensch zu Hause fühlt, abgesehen davon, ob er dort geboren wurde oder erst später hinge-

kommen ist. 

Wir haben ein Fest veranstaltet für alle Menschen in München, unabhängig von Hautfarbe, 

Muttersprache oder sexueller Identität, einfach für alle Alt- und Neumüncher*innen. 

Etwa 600 Gäste haben am 20. Juni 2018 gemeinsam im Bellevue di Monaco gefeiert. 

Auch in diesem Jahr war die Veranstaltung ein voller Erfolg! 

Hiermit möchten wir uns nochmals ganz herzlich bei allen beteiligten Musiker*innen, Hel-

fer*innen und unermüdlichen Köch*innen bedanken. Es war ein grandioses Fest! Ein beson-

deres Dankeschön auch allen ehrenamtlich Engagierten, die überall tatkräftig mit angepackt 

haben. 

Folgende Programmpunkte waren geboten: Tula Troubles, The Movement, Cross da Borderz, 

Aryana Schule, Mestre Vermelho 27, Peace Crew, DJ Abiluck 

Kulinarisches wurde kredenzt von ă¦ber den Tellerrand kochenò 

 

 

 

1.5.2. Afghanistan Konferenz 

Vom 13. bis 15. Juli fand in München eine Konferenz mit dem Titel ăErste bayernweite 

Afghanistan Konferenzò mit Vortrªgen von Expert*innen und zahlreichen Workshops statt. 

Eines der wichtigsten Themen derzeit ist die Abschiebungspolitik Deutschlands und besonders 

Bayerns. Nun hat Bundeskanzlerin Merkel kurz vor Beginn der Konferenz verlautbaren lassen, 

dass die Bundesregierung keinen Anlass mehr sieht, um an der seit Mai 2017 bestehenden 

Beschrªnkung auf Straftªter, Gefªhrder und ăhartnªckige Identitªtstªuscherò festzuhalten. 

Stattdessen sollen Abschiebungen in das Krisengebiet wieder stärker forciert werden. Somit 

fand die Konferenz unerwartet zu einem sehr wichtigen Zeitpunkt statt, da die Sorge vor 

Abschiebungen sich regelrecht in eine Panik verwandelt hatte und viele Geflüchtete 

vollkommen verängstigt waren. Das Interesse an der Konferenz war demnach sehr groß und 

die Teilnehmer*innen reisten aus ganz Bayern an. Insgesamt handelte es sich bei der 

Konferenz um ein sehr erfolgreiches Projekt. Die Organisator*innen haben auch von den 

Teilnehmer*innen viel positives Feedback bekommen und wurden gebeten, dies regelmäßig 

zu wiederholen. Besonders erfreulich war, dass sich sehr viele Afghanen an der Konferenz 
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beteiligten und durch die sehr gut funktionierende simultane Übersetzung in allen Vorträgen 

und Workshops vollständig eingebunden waren und sich viel einbringen konnten. 

 

Im Rahmen der Afghanistan-

Konferenz im Juli 2018 ist die-

ses Hinweisblatt ăRechtspre-

chung bayerischer Gerichte und 

Tipps bei Asylanträgen von Af-

ghanenò in Deutsch oder in 

Dari entstanden.  

 

 

  

Tagungsort war das 

Bellevue di Monaco  

World Café mit reger Beteiligung  

http://afghanistan.not-safe.de/wp-content/uploads/2019/01/Dt_Rechtsprechung-bayerischer-Gerichte-und-Tipps-bei-Asylanträgen-von-Afghanen.pdf
http://afghanistan.not-safe.de/wp-content/uploads/2019/01/Dt_Rechtsprechung-bayerischer-Gerichte-und-Tipps-bei-Asylanträgen-von-Afghanen.pdf
http://afghanistan.not-safe.de/wp-content/uploads/2019/01/Dari_Rechtsprechung-bayerischer-Gerichte-und-Tipps-bei-Asylanträgen-von-Afghanen.pdf
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1.5.3. Lange Nacht der Museen 

Am 20.10.2018 hat der Münchner Flücht-

lingsrat wieder an der langen Nacht der 

Museen teilgenommen. Unser Ziel war es 

dieses Jahr, vor allem mehr Künstler*innen 

mit Fluchthintergrund einzubinden und so 

eine Plattform zum Austausch zwischen 

alteingesessenen und zugewanderten 

Künstlern zu schaffen, sowie den Neumü-

nchnern eine Möglichkeit zu bieten, ihre 

Kunst der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Erfreulicherweise ist uns dies wie erhofft 

gelungen. Unter den 16 Künstlern waren 

bekannte und etablierte Künstler wie Ju-

lian Opitz und Mahbuba Elham Maqsodi, 

aber auch Künstler, die zum ersten Mal in 

München ausstellten. 

Das Thema ăDoes it Affect youò haben wir gewªhlt, da die Betroffenheit eines groÇen Teiles 

der Mu↓nchner Zivilgesellschaft gegenüber den Menschen, die nach Mu↓nchen kamen, um ein 

Leben in Frieden zu suchen, nach dem großen Willkommensgruß am Hauptbahnhof im Jahr 

2015 stark nachgelassen hat. Es stellt sich die Frage, inwiefern jene Schicksale uns überhaupt 

noch berühren. Aber auch andere Themen, die eigentlich Aufmerksamkeit erfordern, z. B. das 

neue verschärfte Polizeiaufgabengesetz, das die gesamte Mu↓nchner Gesellschaft betrifft, schei-

nen viele Menschen nicht sonderlich zu berühren.  ăDoes it affect you?ò steht fu↓r all die The-

men, die es trotz größter Brisanz nicht mehr in unsere Herzen und Köpfe schaffen. 

Die über 800 Besucher an diesem Abend konnten die Bilder, Filme, Installation und Videoin-

stallationen folgender Künstler bewundern: 

Ali Abuhassan, Michael Acapulco, Michael Bischoff, Emy on Mars, Abdul Gahni, Omar Jola, 

Narges Kalhor, Caroline Anne Kapp, Julia Nietzsche, Mduduzi Khumalo, Mahbuba Elham 

Maqsoodi, Julian Opitz, Sigi Morgen, Rolf Stähler, Nanni Schiffl-Deiler und Solomon Musanah. 

Film von Narges Kalhor  
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ăWie heiÇt die Angst?ò von 

Mahbuba Elham Maqsoodi  

 

Essen von über den Tellerand im Kunstwerrk 

von Emmy on Mars  
 Tschernobyl von Sigi Morgen und Rolf Stäh-

ler  

Karikaturen  von Julian Opitz  

 

 Installation 

von Mdu 

Khumalo  
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1.5.4. Fachtag Abschiebungshaft 

Am 21.09.2018 fand unser Fachtag Abschiebungshaft in München statt. Unsere Referenten 

waren der Rechtsanwalt Peter Fahlbusch, welcher zahlreiche Abschiebungshaftmandate über-

nommen hat. Außerdem Pater Dieter Müller vom Jesuiten-Flüchtlingsdienst und Matthias 

Schmidt von Amnesty International, die jeweils in der Abschiebehaft in Eichstätt Männer und 

Frauen beraten. Ziel des Fachtages war es über Rechte und Möglichkeiten der Inhaftierten zu 

berichten und wie sie von Haupt- und Ehrenamtlichen unterstützt werden können. Etwa 60 

Teilnehmer, überwiegend Hauptamtliche, besuchten den Fachtag. Im Rahmen dessen ist ein 

Skript entstanden, welches allgemein in das Thema Abschiebehaft einführt, aber auch die Si-

tuation in Bayern darlegt: 

ü Skript zum Fachtag Abschiebungshaft in Bayern 

 

 

1.5.5. Staatenlosigkeit und Diskriminierung von Roma 

Während der Internationalen Woche gegen Rassismus in München (12.-25. März 2018) fand 

unter dem Titel "Staatenlosigkeit und Diskriminierung der Roma: Eine internationale Perspek-

tive" eine Veranstaltung mit internationalen Gästen aus der Ukraine und Ungarn im DGB-

Haus München statt. Ziel des Projekts war es, das Bewusstsein für die Problematik der Staa-

tenlosigkeit und Diskriminierung der Roma zu stärken, die Verschränkung der beiden Prob-

leme ĂDiskriminierungô und ĂStaatenlosigkeitô darzulegen und den Vergleich der Situation in 

verschiedenen Ländern Europas zu ermöglichen. Die Inhalte der Veranstaltung wurden doku-

mentiert und auf dem Videoportal Youtube veröffentlicht. 

ü Link zur Podiumsdiskussion: https://www.youtube.com/watch?time_conti-

nue=1&v=opK1GmSh7v8 

 

 

 

 

 

 

http://muenchner-fluechtlingsrat.de/wp-content/uploads/2018/11/2018_MFR_Skript_Fachtag_Abschiebungshaft.pdf
https://www.youtube.com/watch?time_continue=1&v=opK1GmSh7v8
https://www.youtube.com/watch?time_continue=1&v=opK1GmSh7v8
https://www.youtube.com/watch?time_continue=1&v=opK1GmSh7v8
https://www.youtube.com/watch?time_continue=1&v=opK1GmSh7v8
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1.6. Finanzen 

Die vier Projekte des Münchner Flüchtlingsrates, die Fachstelle Asylrecht, der Infobus Mün-

chen, ăGemeinsam Aktivò und Save Me werden von verschiedenen Zuschussgebern finanziert. 

Wichtigster Zuschussgeber ist die Stadt München, die alle vier Projekte teilfinanziert. 

Außerdem bekamen wir 2018 finanzielle Unterstützung von Amnesty International, der UNO 

Flüchtlingshilfe, dem SZ-Adventskalender, dem Migrationsbeirat, dem Kulturreferat und der 

Bürgerstiftung. 

Ein großer Teil unserer Finanzierung wird von privaten Spendern und Firmenspenden getra-

gen. In diesem Jahr gab es eine ganz besondere Aktion zu unseren Gunsten: eine Gruppe 

Rosenheimer wurden auf Grund ihrer Plakat-Sprüche bei der Großdemo #Ausgehetzt be-

kannt und entschied sich ihre Sprüche zu unseren Gunsten zu vermarkten. Der T-Shirt Ver-

kauf mit den Spr¿chen ăMi Heimat es su Heimat", "A Mass statt Hass" und "Grantlõn ð Ja! 

Hetzõn ð Nein!" brachte über 10.000û Spenden ein. Marketing und Versand wurde von der 

Gruppe ehrenamtlich geleistet. Einen riesigen Dank an euch für die tolle Aktion! 

  

Und einen herzlichen Dank an alle weiteren Spender, dass Ihr unsere Arbeit möglich macht!






























































































































